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Da$ grosse Jahr. 



Von Ernst Zahn. 



Das ist das fürchterliche Jahr^, 

Da Menschenglück wie Glas zerschellt^ 

Da Berg und Wald und Flur und Mar 

Vom Wutgeheul des Krieges gellt. 

In gajize Völker fuhr der Sturm 

Und peitscht im Grimm die Menschenflut, 

Kot sehreit ins Land von Turm zu Turm, 

Und jeder Tag brennt rot von Blut. 

Das ist das wundersame Jahr, 

Da Schmerz nicht weint und Leid nicht klagt. 

Es trennt der Tod, was einig war. 

Warum ? Es ist kein Mund, der fragt. 

Die Mutter gibt den letzten Sohn. 

Was ihr der Sturm von dannen trug, 

Mcht Braut, nicht Gattin spricht davon. 

Die Heimat wilFs, das ist genug. 

Es steht ein Berg im Abendschein, 
Ob ihm erglimmt ein früher Stern. 
Einmal wird wieder Friede sein. 
Dann preist die Erde Gott den Herrn, 
Und dann erzählt den Enkeln wohl 
Manch Weib in schmerzgebleichtem Haar : 
Das waren Tage schreckenvoll, 
Das war das grosse, stumme Jahr. 



